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B « , » « » vtel » ! « imotUch »,*5 MR. «wicht Zustellgebühr. — Ebqelnummer 10 Kps-r Eamitag« 15 « p,. — An,eigen,e » sthr , 11 Kps. für 1 mm Höhe und ein Siebentel « reite, « tiefe iwb Gelder frei, « ei Wieder,
hoiungtn lattssester Rabatt, der all «astenr-batt gilt und verweigert « erde» kan», wen» nicht binnen vier Woche » »ach «kinpfang der Rechnung Zahlung erfolgt , « mlliche Anzeigen find bire» an bi« Seich»f» ftelle ber Kar«,
ncher Zeitung , « -bischer Staat»anzeiger, Katt-Friedrich-Stt -ße 1«, zu sende « und werde» in « ereinbarun « mit dem « tnifterium de» Innern berechnet, « ei Klageerhebung , zwangsweiser « eitreib«n« und «onlnrsoetsahte » flllt der
Rabatt sott. «rfüllnng»ott »arllruhe. — Im Salle von höherer Gewalt, « tteik, Sperre» «uzsperrung, Maschiuenbruch, « etriebrstörung «m eigenen vetrie» oder in denen unserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche »
sal» die Zeitung verspüiet, in beschrinkteut Umfang» ober nicht erscheint. — Für telephonisch« Abbestellung von Anzeige» wird keine Gewühl übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte »»erden nicht zurückgegebe »
md» cf wird keinerlei Beipflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . AbvefteNung der Zeitung kann nur f« bi» r» . auf Monatöschlut erfolge». — Beilage » zur Karlsruher Zeitung, « adtscher Staa» anzeigerr
Zeu«ralhandel»registrr für Baden, Badischer Zentralanzeiger für Beamte , wiffenschatt und Bildung , Badisch « Kultur und Beschichte , Badische WohlfahrttblStter , Amtliche Bericht« über die « crhandlungen de» Badische » Landtag».

Kvankveirh mrd Soovev
Schwierigkeiten bei der Ueberreichnng

der französischen Antwort
WTB . W a s h i n g t o « . 25. Juni . (Tel .) Die Mitteilung

Gaß brr französische Botschafter Claudel Staatssekretär
« t t « s o » die französische Antwortnote znm Borschla, de»
« räsidenten Hoover überreicht habe, wurde später »on höherer'
Stelle dahin richtiggestellt , daß Botschafter Claudel lediglich
ipom Referenten für Westeuropa kurz empfangen worden fei.
Wan fügte hinzu, baß man eine Auskunft darüber , ob die
Rote übergeben wurde, strikte ablehne. Staatssekretär S t im -
s o n hatte im Weißen Hause eine lange Konferenz mit H o o-
i>t r, dem stellvertretenden Schatzsrkretär Mills «nd dem Füh¬
rer der republikanische » SenatSfraktio », Rats »«.

In brr Presse wird hieraus gefolgert, daß man wahrschein¬
lich die französische Antwortnote als nicht formell
empfange « betrachten wolle in der Erwartung , die fran¬

zösische Regierung zu einem größeren Entgegrnkom -
>m e n bewegen zu können .

Staatssekretär Stimson gab am Mittwoch folgende Erklä¬
rung ab :

„Der Moratoriumsvorschlag des Präsidenten wurde in
großen und einfachen Grundlinien abgefaßt . Der Zweck war

S

vollkommen klar, nämlich einen einjährigen Aufschub der Zah-
ungen zu sichern . Bon diese» Grundlinien wird nicht abge»

Zangen werden. Wir machen erhebliche Fortschritte , aber bei
ekner Angelegenheit, die so viele verschiedenartige Schuldner
nind̂ Völker angeht. , gibt es natürlich viele Details , die man
nach gründlicher Prüfung und Besprechung mit diesen Völkern
»ergänzen muß . Diese Besprechungen müssen notwendigerweise
lauf dem normalen Wege durch die diplomatische« Stelle » und
nicht durch die Presse erfolgen."

Diese Erklärung StimsonS erfolgte, nachdem der Staats¬
sekretär durch den Botschafter der Vereinigten Staaten in
'Paris , Edge, über den Inhalt der französischenAntwort unter -
richtet worden war .

I « Regierungskreisen vertritt man de» Standpuakt , daß
angesichts der so kritische« Lage Deutschlands « ine Teil »
l ö f « n g, geschweige denn ein Zurücksreifen auf die Bestim¬
mung «« des UoungplanS, Deutschland nicht dir drin¬
gend nötige Hilfe bringe .

*
Über den Inhalt der in Washington überreichten französi¬

schen Note macht der Pariser „Jntransigeant " folgende An¬
gaben:

Die Note ist in einer sehr höflichen Form gehalten und lobt
die hohen Gefühle der Initiative des amerikanischen Präsi¬
denten. Sie weist dann auf die juristische Seite des Vor¬
schlags hin und legt mit aller Deutlichkeit die beide « Grund -
gebanke « der französischen Haltung dar . Diese lassen sich
folgendermaßen zusammenfassen:

1 . Der Uoungplan ist vom französischen Parlament ratifi¬
ziert worden und kann nicht ohne eine» bestimmte« Auftrag
de» Parlaments geändert werden. Vor allem darf die we¬
sentliche Unterscheidung zwischen den bedingten und den be¬
dingungslosen Zahlungen nicht ohne weiteres beseitigt wer¬
den .

2. Frankreich wünscht mit allen Mitteln den wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas und der Welt zu erleichtern. Es
würde also damit einverstanden sein, daß Deutschland während
eines Jahres keine Zahlungen leistet unter der Bedingung ,
daß der ungeschützte Teil der Annuitäten an die BIZ . über¬
wiesen , aber nicht in Devisen mngewandelt werden wird. Die
Bank hat diese Summe dazu zu benützen, um Deutschland
und den anderen mitteleuropäischen Mächten Kredit zu ge¬
währen.
Erklärungen Suowdens zum Hoover -Vorschlag

In Beantwortung einer Förmlichen Anfrage Baldwin » im '
Unterhaus verwies am Mittwoch Schatzkanzler Snowden zu-
nächst auf die Erklärung Macdonalds , wonach sich die eng¬
lische Regierung grundsätzlich und von ganzem Herzen mit
HooverS Vorschlag einverstanden erkläre . Die Wohltaten de»
Hoover-PlaneS mußten verloren gehen, wenn die interessierten
Staaten nicht sofort Maßnahmen zur sofortigen Wirksamkeit
der Vorschläge ergreifen würden . DaS sei besonders im Falle
Deutschlands vonnöten, und hierin liege die Hauptschwierig¬
keit. Eine raschere Methode zur Inkraftsetzung der Suspen¬
dierungsvorschläge HooverS müsse gefunden werden. Ent¬
sprechend dem Vorschlag HooverS sei die englische Regierung
bereit , alle Regierungsschuldenzahlungen auf ein Jahr au»-
zusetzen . sowohl Reparation »- wie Reliesschulden. Unter Zu-
ssrurwelegung des Hooverschen Plane » ist sie weiter bereit , die
ihm von den Dominions und Indien zu zahlenden Schulden
ebenfalls auf ein Jahr auszusehen .

Italiens Antwort
Der italienische Botschafter in Washington hat am Mittwoch

Staatssekretär Stimson die Antwort der italienischen Regie¬
rung überreicht. In der Antwort heißt eS , daß die italienische
Regierung den Vorschlag grundsätzlich annehme. Mussolini
behalte sich aber vor, zu einem späteren Zeitpunkt gewisse Vor¬
schläge für eine internationale Zusammenarbeit , die auch imtinblick auf die kommende Abrüstungskonferenz von großer

edeutung sei, zu unterbreiten . Eine Bedingung wegen der
deutsch -österreichischen Zollunion ist also nicht gestellt.

Die Zahl der Arbeitslose« in England betrug am 15 . Juni
2620 930, was eine Annahme um 18 032 gegenüber der Vor¬
woche bedeutet.

Letzte Nachrichten
ein ILw-SMN- Äeii-D- var-Mve- tt

für die » ettbSbanr
Zur Ueberbrückung des Mtimo

CRB . Berlin , 25. Juni . (Priv .-Tel .) « us London
liegen private Nachrichten vor» wonach die Bank von Eng¬
land , die Bank von Frankreich , die Federal Re¬
servebank in New Kork «nd die BIZ . der Reichsbank
gemeinsam einen Kredit von 166 Millionen
Dollar » zur Überbrückung des Ultimo » geben
sollen . Man will auch wissen, daß die vier kreditgebende« Ban¬
ken zu gleiche« Teilen beteiligt seien , und daß der Kredit biS
zum 16. Juli läuft .

Aus New N o r k ist aber heute vormittag noch eine Nach¬
richt eingetroffen , derznfolge der Abschluß eines Kredites d e -
m e « t i e rt wird mit dem Hinzufügen, daß die Berhaudlun -
gen weitergingr ». Eine ähnliche Auskunft erhalten wir von
maßgebender und unterrichteter Berliner Stelle . Rach
unseren Informationen darf man annehmen, daß der Ab¬
schluß des Kredits nahe bevorsteht . Das würde bedeute«, daß
alle Schwierigkeiten, die etwa zum Ultimo befürchtet werde«
könnten» als überwunden gelten dürften . Der Betrag von
160 Millionen Dollars würde ausreichen, um auch de» große«
Anforderungen zu genüge».

Reitbserrrnabme« «nd -arrssabe«
im M

WTB . Berlin . 25. Juni . (Tel.) Nach Mitteilung de»
Reichsfinanzministeriums betrugen im April 1931 (Angaben
in Millionen Reichsmark ) im ordentlichen Haushalt die Ein¬
nahmen 924,2 und die Ausgaben 850,7 ; mithin ist für April
eine Mehreinnahme von 73,5 zu verzeichnen . Unter Berück¬
sichtigung des Fehlbeträge» aus dem Borjahre in Höhe von
1030,5 ergibt sich nach Abzug der Mehreinnahme aus dem
Monat April für das Ende de» Berichtsmonats ein Defizit
von 957,0 .

Im außerordentlichen Haushalt wurden insgesamt 8,9 ver¬
einnahmt , darunter 6,7 aus dem Verkauf von Vorzugsaktien
der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft . Da die Ausgaben ins¬
gesamt 6,9 betrugen, ergibt sich eine Mehreinnahme von 2,0,
die von dem Defizit am Schluß des Rechnungsjahres 1930 in
Höhe von 261,4 abzusetzen ist, so daß ein Fehlbetrag von 259,4
verbleibt. Der Kassensollbestand betrug am 30. April 1931
insgesamt 1722,0, wovon 1673,0 verwendet wurden, so daß ein
Restbestand bei der Reichshauptkasse und den Außenkassen von
49,0 vorhanden war . Die schwebende Schuld hat sich per 30.
April auf 1726,5 erhöht, gegen 1709,5 aqi 31 . März 1931.

Dte sittliche« VerhSttnisie im »Braune « HauS "
WTB . München, 25. Juni . (Tel.) Das sozialdemokratische

Parteiorgan , die „Münchener Post", hatte in den letzten Ta¬
gen ein« Reihe von Artikeln gebracht , in denen die sittliche »
Verhältnisse im „Braune « Haus ", dem Hauptquartier der Na¬
tionalsozialisten, gn Hand von Berichten Dt Metzer , Regens¬
burg , und Oberleutnant a . D . Schulz beleuchtet werden soll¬
ten. Nachdem der „Völkische Beobachter " bereits gestern eine
Erklärung des besonders schwer beschuldigten Stabschefs der
SA ., Oberstleutnant Röhm, gebracht hatte, die den Bericht
Dt Meyers als Fälschung bezeichnete , erklärt in der heutigen
Ausgabe des völkischen Beobachters " auch Oberleutnant
Schulz den angeblich von ihm stammenden Bericht als gefälscht
und die darin behaupteten Tatsachen als unwahr .

Gleichzeitig ist, wie der „Völkische Beobachter " weiter meldet,
vom Amtsgericht München eine einstweilige Berftigung ergan¬
gen, die auf Grund einer eidesstattlichen Versicherung von
Oberleutnant Schulz die Wiederholung oder Weiterverbreitung
dieser Behauptungen , soweit sie den angeblichen Schulzschen
Bericht betreffen, bei Vermeidung einer Geldbuße in unbe¬
schränkter Höhe oder einer Haftstrafe bis zu 6 Monaten für
jeden Fall der Zuwiderhandlung untersagt .

Arbettsloseirdemonstrattone «
i« Pol « isih.Oberschlesi<«

ERB . Rtzbnik, 25. Juni . (Priv .-Tel .) Gestern vormittag
fanden hier große Kundgebungen der Arbeitslose« statt , gegen
hie die Polizei , die mit Stahlhelmen , Karabinern und Revol¬
vern ausgerüstet war , einschritt . Es dauert« jedoch mehrere
Stunden , ehe die Polizei die Straßen und das Rathaus ge¬
räumt hatte . Die Polizei , die ausgiebig vom Gummiknüppel
Gebrauch gemacht hatte, hat auch mehrere auf dem Wege zur
Schule befindliche Besucher der Handelsschule und des Gym¬
nasiums verprügelt . Eine Anzahl Demonstranten wurde ver¬
haftet . Die Erregung über da» brutale Vorgehen der Polizei
ist in der Stadt aufs äußerste gestiegen .

Die „Polonia " gibt das in Rybnik verbreitete Gerücht wie¬
der, daß unter den von auswärts zugezogenen Polizeikräften
sich viele Mitglieder des Aufständischenverbande» befanden,
die, in Polizeiuniform gekleidet, al» Polizeihilfsmannschaften
verwandt wurden.

Die Wirtschaftssachverständige » des Enropa-AuSschuffeS. Am
Mittwoch ist im Völkerbundsekretariat in Gens ein Komitee
von 10 Wirtschaftssachverständigenzusammengetreten, um im
Auftrag des Europa -Ausschusses nach Mitteln und Wegen einer
besseren Organisation der Produktion», und des Güteraus¬
tausches zu suchen. Deutschland ist vertreten durch den Gene¬
ralsekretär de» ReichsverbandeS der deutschen Industrie .

Einen Zolluuionspla« unter de« lnteinnmeriknntschenGinn¬
ten bereitet der chilenische Außenminister vor

Avbeftsdienftvftiiht - odev
„SvetwMiso SchafsevpsUcht*

Von Dipl .-Jng . R. Mauritius .
Der Leiter der „Schaffer-Gilde". Dipl .-

Jng . R. Mnuritiu », äußert sich in lan-
geren, uns zugehenden Ausführungen zu
dieser Frage :

Das Kapital der Arbeitskraft liegt im einzelnen Menschen ,und dieses Kapital wird sich aber nicht durch eine Arbeits¬
dienstpflicht zugunsten des Staates hervorlocken lassen. Es gibt
nur einen Weg, um diese Arbeitskraft dem Volksganzen dienst¬
bar zu machen , die klare Erkenntnis , daß der Aufftieg Deutsch¬
lands nicht über dir Förderung des Staates als solchen kommt»sondern daß der Aufstieg Deutschlands über de» einzelne«
Besitzlosen geht, der arbeiten und sparen will . Die Förderung
dieses Aufstieges ist zugleich und muß zugleich die Selbstaus -
lese der Lebenskräftigen und Lebenstüchtigen sein, welche nachdem ungeheueren Blutverlust des Weltkrieges im letzten Jahr -
zehnt fast völlig zugunsten der Lebensschwachen und einer
Rentenpsychose vernachlässigt worden ist. Was wir brauchen ,
ist ein freiwilliger Arbeitsdienst im Sinne einer „freiwilligen
Schaffer -Pflicht "

, mit dem Ziel für den einzelnen, sich einen
Rückhalt für die eigene Zukunft zu erarbeiten . Die Schaffer-
Gilde, Karlsruhe , führt , zusammen mit der Schaffer-Bank
gemn. AG., Karlsruhe , diese freiwillige Schaffer-Pflicht in der
Praxis bereits durch . Es besteht dazu die Absicht, an allen
Orten Deutschlands Schaffer -Gilden zu errichten.

Die Schaffer übernehmen als „Werkgruppen" die Ausfüh¬
rung einer Arbeit nach einem Werkvertrag. Die Mitglieder
dieser Werkgruppe sind Selbstversicherer und nicht Arbeitneh¬
mer. Die Werkgruppe übernimmt beispielsweise unter Fach¬
führung eines Maurermeisters den Rohbau eines Einfamilien¬
hauses zu einem vereinbarten Preise . Die Werkgruppe ist
also genau so wenig wie ein allein arbeitender Handwerker an
«ine bestimmte Arbeitszeit gebunden. Auf diese Weise ist es
rechtlich zulässig, daß die Gruppe nicht nur 8, sondern auch 10
Stunden pro Tag arbeiten kann. Jeder einzelne '„Schaffer"
läßt sich aber nur da» Nötigste zum Leben ausbezahlen, der
Rest wird auf Grund eines gleichzeitig abgeschlossenen Bau-
Vorvertrages als Anzahlung auf das spätere Eigenheim ver¬
bucht.

Für diese Bauanzahlung kauft die Schaffer-Gilde Aktien .der Schaffer -Bank . Diese Aktien sind durch den Aufbau die¬
ser Bank wertbeständig und in Hypotheken gesichert, so daß
die einzelne, auf hundert Reichsmark lautende Aktie eigentlich
nichts anderes ist als ein Teilhypothekenschein , welcher auf
hundert Reichsmark lautet . Die aus Schaffer-Stunden ge¬
leisteten Anzahlungen sind also einwandfrei gesichert. Für den
Zukauf eine» Genußscheines erwirbt der Schaffer gleichzeitigdas Anrecht auf den entsprechenden Betrag einer bprozentigen
Hypothek nach den Darlehensbedingungen der Schaffer-Bank
gemn. AG., Karlsruhe , Lammstr. 11 , deren Zuteilung den Er -
werb eines Eigenheims überhaupt für viele erst auf die Dauer
finanziell tragfähig macht .

Will einer der Schaffer später aus irgendeinem Grunde von
seinem Bauvorhaben zurücktreten, so gibt er der Gilde oder
der Schaffer -Bank den Auftrag zum Weiterverkauf seiner Ak¬
tien mit Gennßscheinen. Je länger er diese in Händen bzw.
Besitz hatte , um so näher find diese Aktien der Zuteilung der
bprozentigen Hypothek und um so leichter sind sie weiterzuver¬
kaufen.

In diesem Dalle ist für den Schaffer die Mitarbeit nicht»anderes als eine Sparkasse gewesen .
Die vorstehend erwähnte Organisation der freiwilligen

Schaffer -Pflicht ist nichts anderes als die uralte gegenseitige
Hilfe beim Aufbau der Wohnstätten in einer den Zeitverhält-
niffen angepaßten beweglichen Form.

Einer hilft dem andern und erarbeitet sich vor allem feine«
Lebensunterhalt selbst. Wenn er eines Tages eine bessere
Arbeitsgelegenheit findet, so verkauft er seine wertbeständigen
Papiere , denn da» sind die Schaffer-Bank-Aktien , an einen
andern .

Wie sehr die freiwillige Schnffer-Pflicht der Seele unserem
deutschen Volke entspricht, zeigt die Tatsache , daß die Schaffer-
Gilde sich heute schon nicht mehr retten kann vor Siedlungs¬
lustigen, welche nach dem „Schaffer-Prinzip "

sich den Anteil
für ein Eigenheim erwerben wollen .

Die Beträge , welche die einzelnen sich ausbezahlen lassen,
find verschieden hoch. Sie staffeln sich nach den Bedürfnissen,
ob verheiratet oder ledig, bzw . größerer oder kleinerer Fami¬
lie. Vielfach ist es so, daß ein oder mehrere Söhne von einer
im Einkommen oder in Pension stehenden Familie sowieso
durchgehalten werden müssen . Und da sagen die Eltern mit
Recht : Ehe mein Junge durch die Arbeitslosigkeit verbummelt,
soll er als Schaffer Mitarbeiten. Durchhalten müssen wir ihn
ja sowieso . Wenn er nur pro Woche 5 oder 10 RM . Taschen¬
geld bekommt (damit er Sonntags ausgehen kann ) . Von einer
Beamtenwitwe arbeiten zur Zeit zwei Söhne auf diese Weise
mit . Wöchentlich bleiben 60 bis 70 RM . stehen. In zehn
Wochen macht das 6—700 RM . au». Dieses Geld wüö>e ohne
eine „Freiwillige Schaffer -Pflicht" nie verdient.

Besonders wertvoll ist, daß auf diese Weise das brachliegende
Kapital unserer Arbeitskraft genutzt wird. Es werden Leute
Arbeitgeber der Wirtschaft, die sonst nie daran denken könn¬
ten . sich ein Einfamilienhaus zu erwerben.

Das bodenständige Handwerk wird dabei in keiner Weise
ausgeschaltet , nur ist die Organisation , in welcher das Hand¬
werk eingeschaltet wird durch die notwendige Form der
„Werkgruppe " etwas anders als bisher. Andere Zeiten er¬
fordern eben auch andere Mittel und Wege .

Als wesentlich möchte ich noch hervorhchen , daß Erwerbs¬
lose , welche heute noch „stempeln "

, sich melden , um nach dem
Schafferprinzip zu arbeiten , obwohl sie dabei nicht viel mehr



Geld in die Hände bekommen als bei der Erwerbslosenversiche¬
rung . Dies ist der beste Beweis für die Richtigkeit der Theo¬rie durch Setzen eines Zieles — den Aufbau eines Rückhaltesfür die eigene Existenz — die Erwerbslosigkeit und die damitverbundene seelische Verzweiflung bei den lebenskräftigen Ele¬menten zu losen.

Interessant ist die Ergänzung der Finanzierung der „Frei¬willigen Schafferpflicht".
Reben einer größeren Zahl direkt vorhandener Bauauf¬

träge , für die das erforderliche Eigenkapital in Höhe von zirka20 Proz . des gewählten Bautyps in bar einbezahlt wird, mel¬
den sich eine Reihe von Siedlungslustigen , welche bei der
Schaffer-Gilde ein billiges Einfamilienhaus mit großem Gar¬
ten erwerben wollen und sagen: „Wir find bereit zu bauen,wir bringen als Anzahlung 800, 1000 , 1800 JM oder sonsteinen Betrag mit . Den fehlenden Rest der Anzahlung kann
unser Sohn , Bruder , Schwager oder Freund miterarbeiten ."Dies selbstverständlich , soweit Arbeit vorhanden, auch über die
zu leistende unbedingt erforderliche Baranzahlung hinaus .
Sämtliche gemachten Einzahlungen werden von der Schaffer-
Bank gemn. AG. wertbeständig und hypothekarisch sicher¬
gestellt .

Es ist selbstverständlich , daß die Schaffer -Gilde in ihrem
Aufbau die Leute bevorzugt, welche noch einen Teil Bar¬
anzahlung mitbringen , denn mit jedem barfinanzierten Bau
können wieder eine Reihe weiterer „Schaffer " ohne Barmittel
eingestellt werden.

Es ist klar, daß dieses „Schaffer-Prinzip " eine Auflockerungdes ErwerbslofenproblemS bedeutet mit dem Ziel, den Er¬
werbslosen über einen freiwilligen Sparzwang hinweg zu Be¬
sitz , « bringen und damit zum Arbeitgeber der Wirtschaft zu
machen und ihn damit in den Produktionsprozeß wieder ein¬
zureihen. Es ist ohne weiteres klar, daß nach diesem Schaffer¬
prinzip auch öffentliche Bauten , Straßenbauten . Melioratio¬
nen, ländliche und halbländliche Siedlungen usw . durchgeführtwerden können , d. h. mit anderen Worten : Aus dem Arbeits¬
kapital der deutschen Menschen heraus kann der Staat einen
niederverzinslichen Kredit in Anspruch nehmen, der dann,wenn die Werte geschaffen sind , aus dem Ertrag der betref¬fenden geschaffenen Werte allmählich getilgt werden kann. DerAbbau der Bestimmungen der Arbeitslosenversicherung und
der Wohlfahrtspflege ist heute kaum möglich . Eben so un¬
möglich ist aber, auf der anderen Seite auf die Dauer die
Aufbringung der erforderlichen Mittel für rein unproduktive
Zwecke . Dieselben Mittel , welche heute für Arbeitslosenver¬
sicherung und Wohlfahrtspflege aufgebracht werden, genügenaber, um nach dem Schasferprinzip die gesamten Arbeiter
produktiv zu beschäftigen und ihnen einen Teil ihrer Arbeits¬
leistung im Augenblick in Schafferstunden gutzuschreiben, um
sie dann später aus Einnahmen oder Ersparnissen (Miete) ge¬schaffener Werte zurückzubezahlen.

Das Siedlungsgelände der Schaffer-Gilde sieht die Besied¬lung mit 6—800 Einfamilienhäusern mit großem Garten vor.Da ist Platz für die Häuser der Schaffer ebenso wie für diedes Mittelstandes , der seine Anzahlung in bar ausbringt .Ein großes Gelände, um ein Schulbeispiel det Besiedlung
durch „Freiwillige Schafferpflicht" im großen durchzuführen.Es ist klar, der Staat kann niemand zwingen, nach diesemPrinzip zu arbeiten , aber die private Initiative kann diese
Wege zeigen und sie gehen . Sache der Behörden wird sein ,das Schaffer-Prinzip , welches nichts anderes als eine Auf¬
lockerung der Erwerbslosennot bedeutet, zu^unterstützen.

Der Reichsbund der Zivildienstberechtigte« hält vom 28. Junibis 1 . Juli in Mainz feinen 34 . Bundestag ab. Die Organi¬sation umfaßt 130 000 ehem . Angehörige der alten Armee, der
neuen Wehrmacht und der Schutzpolizeien der Länder . Eine' ihrer wesentlichsten Aufgaben besteht darin , für eine Sicherungder Existenz der ausgeschiedenen Soldaten und Polizeibeam-
ten für die Zeit nach Ablauf der Dienstverpflichtung einzu-' treten . Die im Februar dieses Jahres vom Reichsministerdes Innern veröffentlichte Statistik über den Stand der Zivil -
versorgung hat ergeben, daß zur Zett 44 000 Versorgungs¬anwärter auf die ihnen gesetzlich verbriefte Anstellung seit
Jahren warten .

Abzeichen der Badischen Heimat. Seit längerer Zeit be¬
müht sich der Landesverein Badische Heimat, Sitz Freiburgi. Br . , auf Wunsch seiner Ortsgruppen vor allem, ein Vereins¬
abzeichen herauszubringen . Nach allerlei Bemühungen einigteman sich dahin, das badische Wappen in guter Form und in
Wen Farben als Zeichen der „Badischen Heimat" zu wählen.Die Ausgabe des neuen Abzeichens , welches eine bekannte
Pforzheimer Firma herstellt, erfolgt in den nächsten Tagen .

Eine Kundgebung der Künstler. Der Reichsverband bil¬
dender Künstler, Gau Südwestdeutschland, tritt in einer
Kundgebung seines Vorstandes aus Anlaß des Münchener
Glaspalast -Brandes dafür ein, daß hervorragende Bildwerke
durch berufene Künstler kopiert werden, damit in Zukunft in
erster Linie diese Kopien ausgeliehen werden könnten. . DerVerband weist insbesondere auch darauf hin, daß durch der¬
artige Aufträge einer großen Anzahl von Künstlern über die
schlechten Zeiten hinweggeholfen werden könnte .
. Eine Stein -Feier der Universität Heidelberg. Die Univer¬
sität Heidelberg veranstaltet am Montag , den 20. Juni , abds.8 Uhr , in der Aula der Neuen Universität eine Gedenkfeier
zum hundertsten Todestage des Freiherrn vom Stein . Die
Gedächtnisrede, die der Historiker der Universität , ProfessorOr. Andreas , halten wird, wird umrahmt durch musikalische
Vorträge des städtischen Orchesters unter Leitung von Univer¬
sitätsmusikdirektor l)r. H. M. Poppen.

Orchester und Stadttheater in Heidelberg bleiben! Bon Ein¬
zelheiten des neuen , vom Landeskommissär in Mannheim fest-
^

en Haushaltsplanes der Stadt Heidelberg erfährt man
, daß das städtische Orchester bestehen blechen wird, , weil

der dafür eingesetzte Betrag auch vom Landeskoyrmiffär ge¬
nehmigt worden ist . Ebenso ist der Zuschuß von 28 000 Ml
für das Stadttheater , um den man im Vorjahre so stark ge¬
stritten hatte, wieder eingesetzt worden, so daß der Weiterbe¬
trieb des Städttheaters unter der privaten Verantwortung des
bisherigen Intendanten Hahn auch für 1031/32 gesichert ist.

Die Borberritungen in Bayreuth . Arturo Toscanini ist in
Bayreuth eingetroffen und wurde im Haus Wahnfried , wo¬
selbst der berühmte Dirigent auf Einladung von Frau Wini-
fred Wagner Wohnung nimmt , von ihr begrüßt . Mit dem
Eintreffen dieser letzten der leitenden Persönlichkeiten hat nun¬
mehr der Hochbetrieb der Proben zu den Festspielen eingesetzt.
Di« OrchestervorprobeN zum „Tristan " und dem „Ring "

, die
von Or. Wilhelm Furtwängler und Karl Elmendorfs geleitet
werden, sind bereits beendet. Jetzt schließen sich die „Tann -
häuser"- und die „Parsifal "-Proben Toscaninis an . Die Ver¬
waltung ist aus ihren bisher im Rathaus innegehabten Räu¬
men seit 14 Tagen in den neuen Verwaltungsbau auf dem
Festhügel übergesiedelt. Außerdem sind in diesem Neubau
umfangreiche Proben - und Garderobenräume untergebracht
die sich als wesentliche Erleichterung im gesamten Proben - und
technischen Betrieb auswirken . Die Bühne hat durch Schaf¬
fung einer umfängreichen Seitenbühne eine wesentliche Berei¬
cherung erfahren .

Svankveftb stte «Knladurrs tttfittittd*
Rach ChequerS — Parts

Über die Aufnahme der Anregung de« Reichskanzlers in
Paris teilt eine offiziöse Meldung der Havas -Agentur folgen¬des mit :

„In hiesigen politischen Kreisen hat man am Mittwoch ineiner Rundfunkrede des Reichskanzlers l )r. Brüning gemachteAnregung einer offiziellen Besprechung mit den Regierungs¬
chefs und den Außenministern beider Länder besprochen . Die
Angelegenheit ist auch in der Sitzung des Ministerrats ins
Auge gefaßt worden. Die Anregung des Reichskanzlers wird,wenn sie präzisiert werden sollte , keine ungünstige Aufnahmein Paris finden."

*
WTB . Paris , 26. Juni . (Tel . ) Die Rundfunkrede Brüningsfindet in der heutigen Morgenpresse allgemeine Beachtung.„Matin " stellt fest, daß sie hervorragend sei und daß Außen¬minister vriand sich hierüber gestern des längeren mit Bot¬

schafter von Hoesch ausgesprochen habe. Die französische Re-
gierung begrüße herzlich den Gedanken eines Besuchs derReichsminister» sobald die Lage in Berlin ihnen eine Reise ge¬statte. „Petit Parisien " sagt, Brüning habe mit einer Kühn¬heit, die sogar alles das , was Gustav Stresemann in diesemSinne versucht habe, übertreffe , diese Anregung gegeben .Der sozialistische „Populaire " erklärt, jetzt habe der Minister¬präsident Laval das Wort . Es erscheine unmöglich, daß er
sich dem Appell Brünings verschließe . Ein Teil der Rechts¬
presse verhält sich zurückhaltend. So sagt das „Echo de Paris ",gewiffe Kreise träten dafür ein, daß Frankreich auf die ameri¬
kanische Vermittlung , um Deutschland Geschenke , zu machen ,deren moralischen Nutzen Frankreich nicht einmal erhalte , ver¬
zichten möge , um direkt mit den Reichsministern zu verhan¬deln:

Von der Deutschen Lufthansa
Am 27. Juni findet die diesjährige ordentliche Hauptver¬sammlung der Deutschen Lufthansa in Berlin statt, auf der der

Vorstand und Aufsichtsrat den Geschäftsbericht für das Ge -
fchäftsjahr 1030 geben . Di« Steigerng der eigenen Einnahmenum 1,4 Millionen beruht hauptsächlich auf der bedeutenden
Zunahme der Postbeförderun» im Jahre 1030 , da die Ein¬
nahmen aus der Passagierbeförderung sogar einen Rückgang
aufweisen. Eine erfreuliche Zunahme weist der Sonderverkehr
auf , in dem die Zahl der Passagiere von 10 005 auf 30 474 an-
stieg . Die Betriebskosten betrugen 10,82 Mill . (21,04 Mill . ),
Handlungunkosten1,62 Mill. (2,02 Mill .) . Abgeschrieben wurden
8,21 Mill . (6.54 Mll .) . Das Geschäftsergebnis lag so erheblich
günstiger, als im Vorjahr . Der verbleibende Überschuß von
8423 ( 14 044 ) Ml soll wie in den Vorjahren der Reserve zu¬
geführt werden. Wie verlautet , ist nach dem bisherigen Ver¬
lauf des neuen Geschäftsjahres auch für das Jahr 1031 eine
weitere günstige Steigerung des Geschäftsverlaufs der Deut¬
schen Lufthansa zu rechnen . Die Beschäftigung in den Fracht-
und Postbeförderung weist gegenüber dem Vorjahre wieder
Erhöhungen auf.

Die Erneuerung des Berliner Bertrages wurde in Moskau
von Krejtinsky und dem deutschen Botschafter von Dircksen
unterzeichnet.

Die Rachverhandlunge» um de« Schiedsspruch im Ruhr -
bergba« finden am heutigen Donnerstag in Berlin statt.

Landrat Hansmann zur Disposition gestellt . In einer Sit¬
zung des preußischen Kabinetts wurde beschlossen, den Laudrat
des Lenneper Ruhrkreises. Hansmann . zur Disposition zu stel¬
le« . Wie die Berliner Press« hierzu mitteilt , ist dieser Be¬
schluß auf Bitte des Landrats zurückzuführen. Hansmann ,st
Mitglied der sozialdemokratischen .Fraktion des Preußischen
Landtags .

Di« Industrie - '"»»»- Handelskammer Düffeldorf feierte ihr
hundertjähriges Bestehen . Bei einem Bankett auf Schloß Ben¬
rath sprach der preußische Handelsminister vr . Schreiber.' - --

Dr. Weigel«, leitender Direktor der österreichischen Kredit¬
anstalt ? Wie die „Wien. Allg . Ztg .

" erfährt , hat sich der öster¬
reichische Ministerrat für die Berufung des Direktors vr - Wei¬
gel« von der Deutschen Bank- ' und Disconto-Gesellschaft als
leitender Direktor der Kreditanstalt entschieden , für den Fall ,
daß Direktor Weigelt die gestellten Bedingungen annimmt .

Schließung der Wiener Hochschule« . Im Zusammenhang
mit Unruhen , die in Wien am Dienstag zwischen den Studen¬
ten an der Universität und den Hochschulen entstanden, sind me
Universität und die Hochschulen bis auf weiteres geschlossen
worden.

Stahlhelme » in Polen verurteilt . Das polnische Gericht in
Dirschau verurteilte die siebest Danziger Stahlhelmer , die ver¬
sehentlich die polnische Grenze in Uniform überschritten hat¬
ten, zu je 1 Monat Haft.

Zusammenstöße in Danzig . Blutige Zusammenstöße zwi -
scheu Nationalsozialisten und Schutzbündlern, be, denen 16
Personen schwer und 25 leicht verletzt wurden , haben den Dan¬
ziger Senat veranlaßt , dem Vorstand ein Ermächtigungsgesetz
zur Aufrechterhaltung ber . öffentlichen Ordnutig und Sicher¬
heit vorzulegen.

Lttevarttche rknevschermmsen
Meyers Reisrbüchrr: Dir Provence, Unteres Rhonetal,

Grenoble, Pelvoux-Gruppe, Niedere Languedoc. 1031.
XXXII und 124 Seiten . Mit 6 Karten und 12 Plänen . In
biegsamem Ganzleinenband 6 RM . Verlag Bibliographisches
Institut AG.. Leipzig . — Das Rhonetal . das im Mittelpunkt
dieses neuen Führers der beliebten Sammlung steht, ist der
naturgegebene Weg aus dem Herzen Europas zum Mittel -
nieer, vor allen Dingen für Automobilisten wichtig, weil hier
keine hohe Gebirgsschranke zu überwinden ist. An erster Stelle
sei deshalb die darin enthaltene ausgezeichnete, mehrfarbige
Autostraßenkarte hervörgehoben, die das Gebiet Lyon —Mar¬
seille umfaßt . Außerdem sind aber auch alle Zugangswege
von Strahburg und Genf aus eingehend dargestellt. Schon
beim flüchtigen Durchblättern dieses Führers bekommt man
einen Eindruck von der Fülle des Sehenswerten : Avignon
mit seiner Papstburg — Tarascon (die Stadt des Tartarin )
mit dem Schloß des Königs Renö — Arles mit seinem rieft-
gen römischen Amphitheater und seiner berühmten Kathedrale
Saint Trophim« — die fast schon orientalisch wirkende Hafen¬
stadt Marseille — die mächtige Feste Carcassonne, in der sich
die Geschichte zweier Jahrtausende spiegelt . So ist dieses Buch
eigentlich noch weit mehr als ein Reiseführer : Es bietet jedem,
der sich für Kunst und Leben der Vergangenheit interessiert,
einen kulturgeschichtlichen Ouerschnitt durch ein an Denkmälern
außerordentlich reiches Land.

«uw wen aanweett
Bayerischer Protest

gegen Anitarifierungstendenzen
Reichskanzler vr . Brüning wurde am Mittwochoormittaavom Bischof von Speyer, Forstrat Escherich, KommerzienWGregor, «s -Nurnberg und Stadtrat « delhof -Augsburg eine von1800 angesehenen Persönlichkeiten Bayerns unterzeichnet,Adreffe übermittelt , in der die Besorgnis Bayerns , wie auchAngehöriger anderer deutscher Staaten wegen der im Reich,verschiedentlich auftretenden Unitarisiernngstendenzen ausae -sprachen wird. Es sei falsch, so heißt es in dem Schreiben,anzunehmen , daß die Länder absterbende Gebilde seien , anderen Weiterbestand nur kleine Kreise aus Beharrungsvermö .gen interessiert seien. Eine solche Voraussetzung wäre ebensoirrig , wie die Annahme, daß Ministerpräsident vr . Held inseinem Kampfe für Bayerns Eigenstaatlichkeitnur die Teile de»Volkes hinter sich habe , die ihm parteipolitisch Gefolgschaftleisteten.

Preußischer Staatsrat gegen StaatsregierungDer Preußische Staatsrat befaßte sich dieser Tage mit derFrage der Anrufung des Staatsgerichtshofes zur Entschei -düng der verfaffungsrechtlichen Streittälle mit dem Staat «.Ministerium, vr . Wesenfeld berichtete über die Beratungen !des Ausschusses . Es handle sich hier um einen alten Streit -fall . 1023 sei es nicht zu einer Entscheidung des Staatsge -richtshoses gekommen , wann der Staatsrat beim Erlaß vonVerordnungen zu hören sei. Man habe damals ein Kom -
promitz geschlossen, nachdem die Staatsregierung entgegen¬kommende Erklärungen abgegeben habe. Es sei die Bildungeines besonderen Ausschusses angeregt worden, der sich aberals nicht praktisch erwiesen habe . Tatsächlich seien Verord-nungen noch weiter erlassen worden, ohne daß der Staatsratgehört worden sei, obgleich nach Ansicht des Staatsrats aufGrund der preußischen Verfassung die Anhörung notwendiggewesen wäre.

Der Staatsrat beschloß ohne weitere Aussprache, wegender Berfaffungswidrigkeit mehrerer Verordnungen die Ent¬scheidung des Staatsgerichtshofes anzurufen . Ferner erklärteder Staatsrat § 4 des Gesetzes über die Feststellung des Haus -haltsplanes für das Rechnungsjahr 1031 vom 20. Mai 1031für verfassungsrechtlich unzuläffig und beschloß, die Entschei -düng des Staatsgerichtshofes anzurufen . Des weiteren gabder Staatsrat der Auffassung Ausdruck , daß bei den Aus-
führungsverordnungen zu den Notverordnungen des Reichs»Präsidenten die Verfassungsbestimmungen über die Vorlegungzur Begutachtung nicht richtig zur Anwendung gebracht seienund daß auch diese Frage der Entscheidung des Staatsgerichts .
Hofes unterbreite werden solle.

Der Sklarekftandal
Das bisherige llntersuchungSergebniS

Nach eindreivierteljähriger Tätigkeit beendete der Sklarek-ausschuß des Preußischen Landtags am Mittwoch seine Ar-beiten. Die « nsschußmitglieder, von den Deutschnaiionale«bis zu den Kommunisten einigten sich « . a . auf folgende Fesst-ftellungen:
1. Bezüglich der städtischen Kleidervertriebsgesellschaft (KVG.)und der Berliner Anschaffungsgesellschaft (BAG . ) hat der Un-

teWchungsausschuß festgestellt , daß in diesen Wirtschaftsbe¬trieben die allergrößten Mißstände bestanden.2. Die von der Firma Sklarek verübten betrügerischen Hand¬lungen und Fälschungen gegenüber der Stadtbank , die Schä¬digung von vund 10,5 Millionen und die Vorzugsbehandlungder Firma Sklarek von seiten der Stadt und der städttschen
Gesellschaften (KVG. und BAG.) wurden begünstigt durch Be¬
stechung leitender Beamten und Angestellten.3. Bei den Krediten an di« Firma Sklarek hat die Stadtbank
sowohl in bezug auf die notwendige Vorsicht , als auch im Hin¬blick auf chie. Sorgfalt in der Kreditgebarung im Sinne eines
geordneten Bankbetriebes völlig versagt. Die Hauptschuld an
dieser Mißwirtschaft trifft die früheren Stadtbankdirektoren
Schmidt und Hoffmann, die zweifellos aufs schärfste gegenihre Pflicht verstoßen haben.

4 . Im Grundstücksdezernat der Stadt Berlin trieb der ver¬
antwortliche Leiter, Stadtrat Busch, ausgesprocheneKorruption .Der Eifer , mit dem der verantwortliche Grundstücksdezernentdi« Grundstücksankäuf« betrieb, f<mb zum Teil seine Erklärungin den persönlichen Vorteilen , die er aus ihren Abwicklungen
M ziehen wußte.

Schließlich wird festgestellt , daß diese Mißstände erheblich
begünstigt wurden durch die Unübersichtlichkeit , durch die un¬
klare Zuständigkeit und durch die Organisationsmängel der
Berliner Stadtverwaltung . Für die Mängel in der Organi¬
sation der städtischen Verwaltung war der damalige Oberbür¬
germeister, der nicht in allen Teilen seinen schwierigen Auf.
gaben gerecht wurde, verantwortlich. Darüber hinaus bewahrteer nicht diejenige persönliche Zurückhaltung, die seine besonders
exponierte amtliche Stellung als Oberhaupt der Reichshaupt¬
stadt gefordert hätte.

Steuerbehörde und Favag -Direktoreu
Im Anschluß an die wirtschaftliche Abwicklung der Frank¬

furter Allgemeinen Versicherungs-AG. find 4 der jetzt in An¬
klagezustand versetzten Direktoren der Favag von der Steuer¬
behörde in Frankfurt a. M . nachvrranlagt worden. Die von
der Steuerbehörde festgesetzten Summen für diese Rächveran¬
lagung betragen insgesamt 950 000 Ml .

Der ehemalige Direktor Philipp Becker, über dessen Ver¬
mögen vor einigen Tagen Konkurs eröffnet wurde , ist mit
600 000 JM vom Finanzamt nachveranlagt worden. Von zwei
weiteren Direktoren verlangt das Finanzamt eine Steuernach¬
zahlung von je 150 000 Ml und von einem früheren Vor,
standsmitglied 50000 Ml . Gege die Höhe dieser Veranlagung
habe« die Beschuldigten sämtlich Einspruch erhoben. Die
Steuerstrafverfahren sind bisher noch nicht eingeleitet worden.
Sie können auch erst in Fluh kommen , wenn festgestellt wor¬
den ist, wie hoch tatsächlich die hinterzogenen Beträge find. In
einzelnen Fällen ist es sogar zweifelhaft, ob überhaupt Steuer¬
verfehlungen vorliegen. Die augenblicklichen Vermögensver -
hältniffe der Direktoren sind denkbar schlecht . Beim Zusam¬
menbruch bestand des Vermögen der Direktoren zum Teil aus
Favag - und Helios- Aktien .

In einem Kino in Galatz (Rumänien ! entstand am Mitt¬
woch durch Entzündung des Filmbandes ein Brand , der
fürchterliche Panikszenen hervorrief . In wenigen Augenblicken
stand die Projektionskabine völlig in Flammen . Der Gehilfe
stürzte wie eine lebende Feuersäule mitten in die Zuschauer-
menge, die in wilder Panik die Ausgänge zu erreichen suchte.
Der Operateur wurde später völlig verkohlt aufgefunden -
Weitere Personen waren dank dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr nicht zu Schaden gekommen .

Ein Kommunistrnprozeß in Tokio . In Tokio begann ein
großer politischer Sensationsprozeß gegen 44 Angeklagte, denen
kommunistische Tendenzen zur Last gelegt werden.

I »



Gerrieindevmrdiihau
Die Notverordnung

und die Finanzlage Mannheims
Di« Verordnung vom ö. Juni enthält eine große Anzahl

von Bestimmungen, durch die die Finanzlage der Stadt Mann¬
heim weitgehend beeinflußt wird. Eine vorläufige Bilanz er-
gibt, wie mitgeteilt wird, daß die Stadt Mannheim aus der
Kürzung der Gehälter und Löhne vielleicht bis zu 1,75 Mil¬
lionen pro Jahr einsparen wird, daß sich andererseits infolge
der Erweiterung der Krisenfürsorge eine Mehrbelastung von
« nd 300 000 RM . pro Jahr ergeben und daß auch der Für -
forgeaufwand durch die Auswirkungen der Notverordnung
allein um rund 320 000 RM . im Jahr steigen wird. Für den
Rest des laufenden Rechnungsjahres wird die Stadt aus der
Kürzung der Gehälter und Löhne vielleicht bis zu 1,35 Mil¬
lionen einsparen, während die Mehrbelastung des Fürsorgeamts
rund 240 000 RM . betragen wird. Welche Beiträge der Stadt
Mannheim aus den Erleichterungen der Wohlfahrtslasten der
Gemeinden zu verwendenden Mittel des Reiches und des Lan¬
des zufließen werden, ist noch ungewiß.

Nach Schätzung des deutschen Städtetages wird von den noch
vorhandenen Fehlbeträgen aller deutschen Gemeinden nur etwa
ein Viertel durch die auf Grund der Bestimmungen der Not¬
verordnung sich ergebenden Maßnahmen gedeckt . Wenn auch
das Ergebnis für Mannheim etwas günstiger sein wird, so
steht doch fest, daß auch der Etat der Stadt Mannheim
durch die Bestimmungen der Notverordnung nicht ins Gleich ,
gewicht gebracht wird, da die Mindereinnahmen , die sich aus
dem starken Rückgang der Steuererträge und der Mehraus¬
gaben , die sich aus dem fortgesetzten Steigen der Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen und Fürsorgeunterstützungscmpfänger
ergeben , noch nicht berücksichtigt sind .

Der Voranschlag von Eberbach . Im Gemeinderat Eberbach
berichtete der Bürgermeister über die Anweisung der Staats¬
auffichtsbehörde , alsbald einen geordneten Haushaltsplan für
1931/32 aufzustellen und appellierte an die Gemeinderatsmit¬
glieder, das wichtige Recht der Selbstverwaltung nicht preis -
zugeben . Nach eingehender Erörterung wurden an dem bis¬
herigen Entwurf noch weitere Abstriche vorgenommen. So
wurde die Schuldentilgung weiterhin eingeschränkt, die Er¬
neuerungen des Gehweges in der Kaiser -Wilhelm-Straße zu¬
rückgestellt usw . Auf Grund dieser Abstriche ist es möglich ,
von der Einführung der Gemeindegetränkesteuer abzusehen
>und hinsichtlich der Bürgersteuer nur einen Zuschlag von 50
statt wie bisher vorgesehen 100 Proz . zu erheben. Unter Be¬
rücksichtigung dieser Abänderungsvorschläge und unter Auf¬
rechterhaltung der sonstigen Deckungsvorschläge der Verwal¬
tung genehmigte der Gemeinderat den Haushaltsplan sowie
die damit verbundenen Festsetzungen der Gemeindesteuern.
Die Zustimmung des Bürgerausschusses soll beschleunigt ein¬
geholt werden.

Der Bürgerausschuß Schwetzingen befaßte sich in nicht¬
öffentlicher Sitzung mit einer Vorlage des Gemeinderats betr .
die Durchführung von Sanierungsmatznahmen für die Firma
Bafiermann & Co . G . m . b. H. Nach sachlicher Beratung und
/sorgfältiger Prüfung aller für die Bewertung der Vorlage
wichtigen Gesichtspunkte stimmte der Bürgerausschutz mit
allen gegen 4 Stimmen der Vorlage zu.

Ein Bürgermeister ernannt . Nach dem erfolglosen Verlauf
der Bürgermeisterwahl in Hundheim (Amt Wertheim) , hat das
Ministerium des Innern den Gemeinderat Wilhelm Ballweg
zum Bürgermeister hiesiger Gemeinde auf zwei Jahre ernannt .

Der Bürgerausschuß Gutach i. Schw . genehmigte einstimmig
den Gemeindehaushalt für 1981 mit einem ungedeckten Auf¬
wand von 32682 RM . Gegenüber dem Vorjahr konnten die
Ilmlagesätze beim Grundvermögen von 87 auf 84 Rpf.,f beim
Betriebsvermögen von 35 auf 32 Rpf. und beim Gewerbeertrag
von 519 auf 477 Rpf. gesenkt werden. — Zur Begegnung der
in Aussicht stehenden Wohlfahrtslasten wurde fürsorglich die
Gemeindebiersteuer zu den einfachen Sätzen eingeführt .

Der Bürgeransschuß Steißlingen (Amt Stockach) genehmigte
einstimmig den Gemeindevoranschlag für das Rechnungsjahr
1931/82 , welcher in den Ausgaben 145 309 RM .. in den Ein -
nahmen 124 401 RM . vorsieht. Der ungedeckte Aufwand von
20 908 RM . erfordert eine Umlage von 48 Rpf. beim Grund -
vermögen, 18 Rpf. beim Betriebsvermögen und 845 Rpf. beim
Gewerbeertrag . Bürger - und Biersteuer brauchen nicht erho-
ben zu werden.

Badlscfaer Teil
Dev uattonaliorlaüMthe ^.Sühveir"

ans dte Dauer vo« 4 Woche«
verboten

** Auf Grund der Notverordnung hat das Ministerium des
Innern die in Karlsruhe erscheinende nationalsozialistische
Tageszeitung „Der Führer " auf die Dauer »o« 4 Wochen Ver¬
bote». Anlaß zu dem Verbot gab ein in der heutigen Aus¬
gabe dieser Zeitung enthaltener Artikel „Brüning als Asket,
Abendessen für 1150 Mark", in welchem in einer besonders
beleidigenden und verletzenden Art dem Reichskanzler Dr.
Brüning und dem Reichsaußenminister Eurtius der Vorwurf
übelster Prasserei auf der Rückfahrt von England nach Deutsch¬
land gemacht wurde. Der Artikel des „Führer " war der
nationalsozialistischenWochenschrift „Sturmwellr " entnommen ,
wozu vom amtlichen preußische « Preffedienft mitgeteilt wird :

„Die Wochenschrift der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
Deutschlands in Wesermünde, „Sturmwelle "

, hat in großer
Aufmachung und angeblich als Mitteilung von bestinformier¬ter Seite die Nachricht verbreitet , der Reichskanzler vr . Brü¬
ning und Reichsautzenminister Dr. Curtius hätten auf der
Rückfahrt von England nach der deutschen Küste durch Pras¬
serei eine außerordentlich große Rechnung zu Lasten des Nord¬
deutschen Lloyd verursacht. Die Meldung war insofern beson¬ders infam aufgemacht, als sie durch detaillierte Angabe der
einzelnen kostspieligen Delikatessen und der Summen , die für
jeden einzelnen Teil des Menüs verbraucht worden waren , den
Anschein einer wirklichen Information aus der Küchenver-
waltüng des Dampfers zu erwecken sucht«. Es wurden daran
besonders aufreizende Kommentare geknüpft, in denen diese
„Prafferei " in Gegensatz zur Notverordnung und zur Not des
deutschen Volkes gestellt wurde, und in denen auf die zahl¬
reichen offiziellen Peranstaltungen in England hingewiesenwurde, die anscheinend den beiden Ministern für ihre leib¬
lichen Bedürfniffe noch nicht genügt hätten .

Die Angaben der „Sturmwelle " find von Anfang bis zuEnde glatt erlogen.
In Anbetracht der in diesem Falle besonders bösartigen

politischen Verhetzung durch das . Mittel unsauberer Waffenhat der Oberpräsident der Provinz Hannover auf Grund der
Notverordnung die erforderlichen Schritte zum Verbot desBlattes unternommen ."

Vadrschev Landtag
Die Plenarsitzung anr Dienstag

Auf der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung am Diens¬
tag , 30 . Juni , nachm, halb 4 Uhr , stehen außer der Beratungüber die Strafverfolgung des Abg. Böning und der Beratungüber de« Antrag Mattes u. Gen. , Förderung der Ausfuhr von
Vieh aus dem Grenzland Baden, folgende Gesuche : a) der Ge¬
meinde Königsbach , Zuwendung aus dem Westhilfefonds für
Entwässerungs - und Wegeverbefferungsarbeiten, d) der Ver-
messungsasiefsoren Münchbach u. a. in Karlsruhe und des
Landesverbands Baden des deutschen Vereins für Vermessungs¬
wesen , Entlastung von Vermestungsaffefforen und Geometern
aus dem Staatsdienst .

Die Regierungsbildung in Baden
Die Verhandlungen über die Regierungsumbildung in Baden

sind noch nicbt zu Ende geführt worden; man rechnet damit ,daß die Entscheidung nicht vor Mitte nächster Woche fallenwird. Zunächst haben Sozialdemokraten und Zentrum fürden morgigen Freitag Fraktionsfitzungen anberaumt .

2S Sahve
Vadttchev DevkehvSvevbattd

Auf ein 25jähriges Bestehen kann in diesem Jahr der Ba¬
dische Verkehrsverband, die staatlich anerkannte Landesver -
kehrsorganisation für das Land Baden, zurückblicken. Bei
einem so ausgesprochenen Reiseland und Erholungsgebiet wie
Baden, dessen Fremdenverkehr für das Wirtschaftsleben des
Landes ein« überragende Rolle spielt, kommt naturgemäß der
Pflege und Förderung durch eine zentrale Landesverkehrs¬
organisation ganz besondere Bedeutung zu. Rein äußerlichwird diese Bewertung durch Ansprachen des badischen Staats¬
präsidenten, des Oberbürgermeisters der Landeshauptstadt
Karlsruhe und der Präsidenten der Reichsbochndirektion und
der Oberpostdirektion Karlsruhe bei dem am Samstag , den
27. Juni in Karlsruhe in Verbindung mit der jährlichen Haupt¬
versammlung stattfindenden Festakt ihren Ausdruck finden.Eine Sonderstellung nimmt das badische Land gegenüber
fast allen übrigen deutschen Verkehrsgebieten insofern ein,als es ganzjährig die Besucher an sich zieht. Dank der über¬
aus günstigen klimatischen Verhältnisse, die diejenigen mancher
südlicher Länder zu derselben Jahreszeit gleichkommen , be¬
ginnt der Besuch schon in den ersten Frühlingsmonaten , wäh¬rend der Herbst nach jahrelangen Erfahrungen als vorteilhafte
Reisezeit nicht zurückbleibt . Am größten ist naturgemäß die
Zahl der Besucher in den Ferienmonaten . Im Winter ent¬
wickelt sich alljährlich ein sehr lebhafter Wintersportverkehr indem idealen Sportgelände der Bergwelt des Schwarzwaldes .

Diese günstigen Voraussetzungen für einen regen Fremden¬verkehr, die noch gefördert werden durch eine hochentwickelte
Hotelindustrie und durch die vorteilhafte Verkehrsläge an der
Rheinhaüptroute Frankfurt —Basel und Frankfurt —Schwärz -
wald—Konstanz, vermögen naturgemäß einen fruchtbarenBoden für eine intensive planmäßige Werbung zu bilden. Es
ist bekannt, daß der Badische Verkehrsverband mit zunehmen¬der Intensität sich die vielseitigen Werbemöglichkeiten zu Nut¬
zen machte . Zahlreiche Schriften sind im Laufe der Jahre er¬
schienen . Es feien u . a. genannt : Der 'Wegweiser und Hotel¬
führer , der Badische Kalender, das Perkehrsbuch für Baden,die Zeitschrift „Badnerland - Schwatzwald"

, sowie Spezial -
schriften für Frühjahr unh- Sommer , Herbst und Winter , über
Höhenwanderungen, über Heilbäder und Kurorte , Reliefkartenusw. Die neuesten Wevbemaßnahmeu bestehen in der Ein¬
führung von Pauschalpreisen,' in der Verwendung von Mo¬dellen von Schwarzwaldhäusern, sowie von Schwarzwald¬
uhren zu Reklamezwecken . Zusammen mit den Bemühungender einzelnen Fremdenstädte. Bade- und Kurorte und der
umfastenden vielseitigen Werbung der Reichsbahnzentrale fürden Deutschen Reiseverkehr Berlin , deren Tätigkeit sich haupt¬
sächlich auf das Ausland erstreckt, konnte der Reiseverkehr inden letzten Jahren zu einer stetigen Aufwärtsbewegung ge¬
bracht werden.

Nach der amtlichen Statistik des Fremdenverkehrs wurden
im Jahre 1930 in 246 Fremdonverkehrsplätzen Badens rund
1,6 Millionen Besucher mit rund 5,3 Millionen Übernachtungen
festgestellt . Hierbei ist der Anteil des Ausländerverkehrs mit
rund 207 000 Besuchern und rund 390 000 Übernachtungen be¬
sonders groß.

Anläßlich des 25jährigen Bestehens des Verbandes erscheint
die amtliche Zeitschrift des Badischen Verkehrsverbandes „Bad-
nerland -Schwarzwald" als Sonderausgabe mit erschöpfenden
Abhandlungen über die vielseitige Tätigkeit und über die wirt¬
schaftliche Bedeutung des Fremdenverkehrs für das badische
Land nebst Illustrationen aus der Geschichte und der Tätig¬
keit des Verbandes.

Tagungen
Der Landesverband badischer Tabakbauvereine hielt

in Altenheim seine erste Hauptversammlung ab, die trotz der
drängenden landwirtschaftlichen Arbeiten verhältnismäßig gut
besucht war . Präsident Mayer, Grotzsachsen, referierte über das
Thema : „Welche Auswirkungen aus den Oualitätsbaü sind
von der Verordnung des Reichsfinanzministers vom 27. März
1931 zu erwarten ? " Er verlangte Schutz der nationalen
Produktion , — Der Verband zahlt heute 161 Vereine mit 6173
Mitgliedern und einer Anbaufläche von 1887 Hektar. Auf An¬
regung der nordbadischen Pflanzer hat der Arbeitsausschuß be¬
schlosten, daß der Bezug der Bedarfsartikel (Ölpapier und
Garn ) und vön 1932 ab auch der des schwefelsauren Kalis un¬
bedingt über den Landesverband zu geschehen habe . Eine Ent¬
schließung fordert Aufhebung der Verordnung vom 27 . April
1931 , da sie eine den deutschen Schneidegutbau auf das schwerste
schädigende Maßnahme sei, die der nur maschinell AuSlands-
tabak verarbeitenden Zigarettenindustrie ihre Monopolstellung
noch weiter befestige , dagegen die Absatzmöglichkeiten für deut¬
sche Schneideguttabake auf das heftigste erschüttere, wenn nicht
gar zerschlage . Weiter wird Wiederherstellung der alten Ver¬
ordnung vom April 1922 gefordert.

Badischer Schulturntag in Mannheim . Zum erstenmal ver¬
anstalten die im Badischen Lehrerturnverein und in der Ver¬
einigung der Turnlehrer und Turnlehrerinnen Badens zu¬
sammengeschlossenen badischen Turnlehrer einen Badischen
Schulturntag , der in der Zeit vom 3 . bis 5. Juli in Mann¬
heim ftattftndet . Reben der Hauptversammlung der beiden
genannten Organisationen ist ein großes Programm aufgestelltworden, das turnerische Vorführungen der Turnlehrer und
der Schüler , Vorträge und eine gemeinsame Festfeier vorsteht.Die Tagung ist dem Andenken des verstorbenen Vorkämpfersder täglichen Turnstunde , Geheimrät Dr. Sicking «», gewidmet,an dessen Grabe auch eine Kranzniederlegung erfolgen wird.

Wetterbericht der Lad . LandeSmettermartr, Karlsruhe , vom
Donnerstag morgen : Über Mitteleuropa hat sich nordsüdliches
Druckgefälle eingestellt. Infolge Stauwirkung der Alpen auf
die von Rordwesten heränflutende maritime Luft fällt in Süd¬
deutschland verbreitet Regen. Gestern ist es im ganzen Lande
mehrfach zu Gewittern gekommen . Die Niederschläge waren
sehr ergiebig. Voraussage : Kühl und noch zeitweise Regen.

LlkttS dev LandeSbarrvifta- t
Der Karlsruher Marktplatz im Blumenschmuck . Der von

fremden und Besuchern der badischen Landeshauptstadt seinerklassischen Platzarchitektur wegen als Sehenswürdigkeit ge-
schätzte Karlsruher Vtarktplatz hat in diesem Tagen wiederseinen sommerlichen Grünschmuck erhalten . Di« dunkel -pur »purrote „Rathaus - Petunie " ziert sowohl am Rathaus wie am Be»zirksamt die Ballone und die oberen Fenster in gleicher Höhe.Emma Lackners Tanzabend . Vor ihrem Weggang nachMünchen verabschiedete sich Emma Lacknrr von ihren zahlrei-
chen Freunden im Künstlerhaussaal . Es war zwar nicht das
erstemal, daß sie außerhalb ihres eigentlichen Wirkungskreises,den Brettern des Landestheaters , dort auftrat , wohl aber die
einzige Gelegenheit, sie einmal ganz allein einen Abend langin ihren tänzerischen Darbietungen zu beobachten . Und da
empfing man für eine Balletteuse, die sonst nur meist im
Ensemble mitzutanzen pflegt, den immerhin ungewöhnlichenEindruck einer Persönlichkeit, deren Quelle in ihrem eigenenInnern zu suchen ist. Vor allem dünkte uns Emma Lackner
Schöpferin aus eigenem Gut in verschiedenen Groteskszenender zweiten Programmhälfte , tme der ganz köstlich karika »
turierten „Grisette " oder dem pantomimisch glänzend aufge»
tragenen „Auf der Promenade "-Gebilde. Doch auch etlichenNummern , die sich wie die „Arabia " und „Spanischer Tanz "
mehr an die geschliffene und kanonisierte Formensprache des
eigentlichen Ballettstiles hielten, war eine stark individuelle
Note nicht abzusprechen, wodurch sie das Niveau anderer junger
Tanzdamen vorteilhaft überragten . Zudem kam gerade bei
ihnen die etwas zierliche , aber schön proportionierte Figur der
Tänzerin in dem ihr angepahten kleinen Rahmen zu bester
Geltung , auch das wohl mit ein Grund , daß ihr die Zu¬
schauer so begeistert zuklatschten und sofort Wiederholungen
erzwangen . Weniger kräftig schlugen allerdings die Wellen
eines tänzerischen Rausches während der gleich zu Anfang ge¬
brachten „Luits bergamssque " von Debusiy an Ohr und Auge »obwohl auch darin viel Impulsives , ja sogar eine tempera¬mentvolle Steigerung zu spüren blieb; doch schien weder der
entstandene Bewegungsausdruck raumfüllend genug , noch das
zweifellos sehr gekonnt und gewollt Gestaltete als solches über¬
zeugend. Vor diesem Weg , den vielfach eine Mary Wigmannoder auch Valeska Gert (in dem späteren Großstadtbild „Grau ")
ihr vorgelebt haben, sollte sich Emma Lackner vorläufig also
hüten I Im übrigen trug zu dem wohltuend wirkenden Ge¬
samteindruck des an Beifall und Blumenspenden überreichenAbends noch Lucie Schöninger Wesentliches bei als eine zumalin der modernen Musiktanzrhythmik äußerst gewandten
Pianistin . H . Sch .

Das Bolksflugzeng. Eines der eifrigsten Mitglieder der Ber¬
liner Ortsgruppe des „Sturmvogel "

(Flugverband der Werk¬
tätigen E . V . , eine Reichsorganisation von Piloten , Bastlern ),der Pilot Fritz Koch hat — wie uns geschrieben wird — nun¬
mehr ein brauchbares und billiges Kleinflugzeug konstruiert.Die Baukosten betragen 950 JM . Die Ausgaben für eine
Flugstunde betragen nur 5 JM . Die technischen Einzelheitendes Flugzeuges sind : Spannweite 8,60 Meter , Länge 5,50
Meter , Blackburne-Motor 14 P § , Stundengeschwindigkeit 85
bis 90 Kilometer , Landegeschwindigkeit 35 Kilometer und
Steigleistung 1000 Meter . Der Sturmvogel will mit dieser
Type das Volksflugzeug schaffen . Zur Zeit wird dieses Klein-
slugzeug auf dem Flugplatz Johannistal bei Berlin auspro -
biert . Wenn sich der Typ Koch bewährt , was nach dem bis
jetzt Gesehenen ganz sicher der Fall ist, dann wird der Sturm - ,
Vogel ein« Fluazeugwerft ,einrichten, uw seine gesamten Orts¬
gruppen mit , Motorflugzeugen zu beliefern. Auch in Baden
bestehen in Mannheim und . Karlsruhe zwei gut geleitete
Ortsgruppen des „Sturmvogels "

, die bisher auf dem Gebiet
des Segelflügs tätig waren . Die Ortsgruppe Karlsruhe hatin ihren Werkstätten in Rüppurr einen ganz neuen Typ eines
Segelflugzeuges gebaut , das in den ersten Tagen des Juli
seine Probeflüge ausnehmen wird. Die Mitglieder der Orts¬
gruppe . zum Teil arbeitslose, jüngere Handwerker, Techniker ,Käufleute . kurz Angehörige aller Berufe arbeiten hier als
Werktätige zusammen , um auch ohne besondere Geldmittel !
ihren Anteil an der gerade für das deutsche Volk so wichtigen
Luftfahrt zu haben . Weitere Interessenten sind herzlich will -
kommen. Anmeldungen werden in der Geschäftsstelle des
„Sturmvogel "

, Flugverband der Werktätigen E. V . OrtsgruppeKarlsruhe , Gebhardtstr . 13 entgegengenommen.
Das Landeslohnabkommen im Hotel - und Gastwirtsgewerbe.Die Tarifparteien haben sich zur Ergänzung bzw . zur Vermei-

düng bestehender Auslegungsstreitigkeiten im neuen Landes,
lohnabkommen einem bindenden Schiedsspruch des Landes-
schlichters unterworfen , der mit sofortiger Wirkung in Krafttritt . Der Landeslohntarif hat ab 1 . Juni 1931 auch für di«
Mitglieder des Vereins Schwarzwälder Gasthofbesitzer Geltung.

Falsche Fünfzigpfennigstücke. Ein etwa 22 Jahre alter
Bursche hat in letzter Zeit in mehreren hiesigen Lebensmittel,
und Zigarrengeschäften Zweipfennigstücke , die mit Staniol
überzogen waren , als Fünfzigpfennigstücke in Zahlung gege¬ben. Es wird um sofortige Benachrichtigung der Polizei er¬
sucht.

Blitzschläge . Gestern nachmittag schlug der Blitz in zwei in
der Brahms - und Geibelstrahe gelegene Häuser ein , glück¬
licherweise ohne zu zünden. In beiden Fällen sind Dach- usid
sonstige Gebäudeschäden entstanden.

Kandel und Metschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr>
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New-Uork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

26Jmii 24. J»m
«(U> * tkl • «» «rw

169 .39 169 .72 169.39 169 .72
112 .72 112 .94 112.69 112 .91
22 .04 22 .08 22 .03 22.07
20 .474 20 .515 20.474 20 .515
4 .209 4.217 4.208 4216
16.473 16,513 16.47 16.51
8160 81 .76 81 .63 81.79
59.15 59.27 59.15 59.27
12 .467 12.487 12.465 12 .485

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Juni 1931 hat )
sich in der dritten Juniwoche der Umlauf an Reichsbanknoten i
um 162 .6 Mill . RM . auf 3726 .0 Mill. RM ., derjenige an
Rentenbankscheinen um 11,9 Mill. RM . auf 378,7 Mill. RM. !
verringert . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De¬
visen haben sich um 366,1 Mill. RM . auf 1503,8 Mill. RM.
vermindert . Im einzelnen haben die Goldbestände um 354.4
Will RM . auf 1411 Mill . RM . und die Bestände an deckungs¬
fähigen Devise« um . 11,7 Mill . RM . aus 92,6 Mill . RM . ab-
genommen . Die Deckung der Noten durch Gold und deckungs¬
fähige Devisen beträgt 40,4 Proz . gegen 48,1 Proz . in der Vor¬
woche. ^

Die Stadtbaumeisterstelle in Ladenburg. Auf die Ausschrei -
bung zur Neubesetzung der Stelle des Stadtbaumeisters sin»
5 Bewerbungsschreiben eingegangen, darunter zwei von aüSe
wärts .



Der O-ea« in 15 Stunde« überflöge«
Die amerikanischen Flieger Willi Post und Harald Gatt »,die am Dienstagabend halb 9 Uhr (MEZ .) in Harbour -Grace

(Neufundland ) zu einem Rekordflug um die Welt starteten ,
sind bereits Mittwoch abend um halb 9 Uhr in Berlin gelandet .
Sie haben zur Ozeanüberquerung nur 15 Stunden gebraucht ,landeten am Mittwochmittag in Seeland (Chester , England ) , wo
sie ihren Brennstoff ergänzten , und flogen dann nach Berlin
weiter , das sie nach einer Zwischenlandung in Hannover um
halb 9 Uhr abends erreichten . Sie haben somit nur 24 Std .
von Neufundland bis Berlin gebraucht . Den Fliegern wurde
in Berlin auf dem Flughafen Tempelhof ein herzlicher Emp »
fang bereitet . Sie wurden von Ministerialdirigent Dt Bran¬
denburg im Namen des Reichsverkehrsministeriums und von
Direktor Dt Wronskh von der Deutschen Lufthansa zu ihrer
glücklichen Ozeanüberquerung beglückwünscht .

4-
WTB . Berlin » 25. Juni . (Tel . ) Die beiden amerikanischen

Ozeanflieger Post und Gatty sind nach kurzem Aufenthalt be¬
reits heute früh 7.38 Uhr vom Tempelhofer Flughafen zum
Kluge nach Moskau gestartet , das sie m direktem Fluge zu er¬
reichen,hoffen . Rach den vorliegenden Wettermeldungen dürf¬ten die Flieger in 1500 Meter Höhe über der Wolkendecke gu¬te» Wetter und Rückenwind haben , so daß der direkte Flug
durchaus möglich erscheint .

Kleine Sbeonlr
In Lakehurst hat ein unbedeutender Brand an Bord de»

amerikanischen Marineluftschiffes „Los Angeles " in der Luft¬
schiffhalle an der Außenhülle des Luftschiffes geringfügigen
Schaden angerichtet . Als Brandursache nimmt man Kurz¬
schluß an .

Zwei Kinder in Ofthofe « (Rheinhefsen ) hatten nach dem
Genuß von Kirsche» Waffer getrunken . Es stellten sich heftige
Schmerzen ein und die beiden Kinder starben bald darauf .

Die Kürten -Akten sind jetzt dem Preußischen Justizministe¬rium zur Bearbeitung zugegangen . Erst nach genauer Prü¬
fung dürfte sich das Schicksal KürtenS entscheiden . Die Nach¬
richt eines Berliner Blattes , wonach der Massenmörder PeterKürten wegen der Ungewißheit über sein Schicksal einen völli¬
gen Zusammenbruch erlitten habe , ist nicht zutreffend .

Das Städtchen Fontrevault l 'Abbayr bei Saumur (West¬
frankreich ) wurde von einem schweren Unwetter heimgesucht .
Mittwoch mittag ging eine Wasserhose über der Stadt nieder .
Stellenweise erreichte die Überschwemmung eine Höhe von
8 Metern . 7 Häuser wurden von den Fluten niedergerissen ,viele andere mußten geräumt werden . Man glaubt , daß
einige Bewohner ertrunken sind ._

SMIOniWfl « »slt#
Der Heidelberger Prozeß

DZ . Heidelberg » 25 . Juni . (Tel . ) Der Prozeß gegen die
Geschäftsführer der Heidelberger Wohnungsbau G . m . b. H.
» ahm am heutigen , sechsten. Verhandlungstag eine überra¬
schende Wendung . Der Oberstaatsanwalt hatte einen neuen
Wüchersachverständigen , Dt Salzmann von der Rheinischen
Mreuhand -Gesellschaft in Mannheim , kommen lassen , über
Dessen Zulassung sich zwischen Verteidigung und Anklagevertre¬ter wegen der eventuellen Vertagung des Prozesses eine län¬
gere Kontroverse entspann . Schließlich gab das Gericht nach» inständiger Pause dem Antrag auf Zulassung des neuen
Sachverständigen statt .

Dem bisherigen Sachverständigen , Traub , wurde die Frage» orgelegt , ob er au » den Büchern die Absicht eines betrüge -

rischen Bankerotts erkennen könne . Hierauf soll er morgen
antworten . Der neue Sachverständige , Dt Salzmann , ant¬
wortete auf Befragen , daß er zur Beantwortung verschiedener
ihm vorgelegter Fragen zwei Tage benötige . Das Gericht
beschloß auf die Bitte Dt Salzmanns » daß Ludwig Müller
heute nachmittag 4 Uhr im Büro der Wohnungsbaugesellschaft
vorgeführt wird , um im Verein mit den Herren Traub und
Köhler die noch schwebenden Fragen zu klären . Die Verhand¬
lung wurde dann auf Freitag nachmittag 5 Uhr vertagt , wo
die Beweisaufnahme fortgesetzt und beendet werden soll. Dem¬
nach werden die Plädoyer vermutlich am Samstagvormittag
beginnen können .

Wieder schwere Unwetterschäde »
bld . .. .iclach» 24 . Juni , über unserer Gegend ging am Don -

nerstagvormittag ein schweres Hagelwetter nieder . Die Eis -
stücke waren bis eigroß . Der Hagelschlag dauerte nur fünfMinuten , jedoch hat er ziemlich großen Schaden angerichtet .
Namentlich Blattpflanzen wurden zerstört und von den Obst¬bäumen unreifes Obst heruntergeschlagen . In der Hohen¬
wettersbach «! Gegend hat der Hagelschlag Formen angenom¬men , wie er seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet worden
ist. In der Gemarkung wurden 50 Prozent der Kirschenernte
vernichtet .

WTB . Lahr , 24 . Juni . Heute Mittag kurz vor 12 Uhr gingüber Lahr und weitere Umgebung ein furchtbare » Unwetter
mit Hagelschlag und wolkenbruchartigem Regen nieder . Die
Hagelkörner erreichten , was seit Menschengedenken nicht mehrder Fall war , die Größe kleiner Hühnereier und zerschlugenin Garten und Feld fast alles . Die reiche Kirschernte ist ver¬
nichtet . Stein - und Kernobst liegt massenweise auf dem Boden .
Tausende von Fensterscheiben und Oberlichtern wurden einge¬
schlagen . Der Glasschaden ist außerordentlich groß . In den
meisten Gärtnereien ist kein Frühbeetfenster mehr heil . Die
Hagelkörner bedeckten nach zwei Stunden noch di« Fluren .Dem Hagelschlag folgte ein wolkenbvuchartiger Regen , der ver¬
schiedene Straßen unter Wasser setzte. Die Höhe des Schaden
ist noch nicht abzusehen .

DZ . Hockenheim, 25 . Juni . Die hiesige Gendarmerie ver¬
haftete gestern in Neulußheim einen 23 Jahre alten Verbrecher ,der vor einigen Tagen mit zwei Komplizen aus dem Unter¬
suchungsgefängnis in Bergzabern ansgebrochen war . Fm Laufeder Untersuchungshaft gestand er , daß er in verschiedenen
deutschen Städten insgesamt 16 Einbruchdiebstähle und zwei
Straßenraub « verübt hat , die noch nicht aufgeklärt sind . Die
Raubüberfälle (Handtaschendiebstähle ) verübte er in Baden -
Baden und Marburg in der Weise , daß er seinen Opfern Salz
in die Augen warf und ihnen dann die Handtasche entriß .

DZ . Pforzheim , 25. Juni . In der Mittelstadt hatte der
Lehrer einer Autosahrschule eine Dame (Schülerin ) am Steuer ,die anscheinend die Herrschaft über das Steuer verlor . Bevor
der Fahrlehrer eingreifen konnte , hatte die Fahrerin bereits
den Pfosten einer Verkehrsschranke eingerissen . Dieser trafdas zufällig des Weges daherkommende 32 Jahre alte Fräu¬lein A. Bredtmann von hier , wodurch sie schwere Verletzungenerlitt . Kurze Zeit nach Einlieferung ins Krankenhaus ist die
Schwerverletzte gestorben .

* Baden - Baden » 24. Juni . Zum Fall Levita - Schweck hatder Strafsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe mit Ent¬
scheidung vom 15. Juni die wertere Beschwerde de» Ange¬
schuldigten Harry Sally Levita gegen den seine Haftbeschwerde
verwerfenden Beschluß der Strckfkammer des Landgericht
Karlsruhe als unbegründet zurückgewiesen . Beide Gerichte ,

das Landgericht und das Oberlandesgericht , haben damit zu
'

erkennen gegeben , daß sie den vom Untersuchungsrichter ent -
sprechend dem Antrag der Staatsanwaltschaft gegen Levitaund Schweck erlassenen Haftbefehl nls zu Recht bestehend
ansehen und damit beide Angeschuldigten für dringend ver »
dächtig der mehrfachen vollendeten Erpressung und des Er -
pressungsvevsuchs . Gleichzeitig hat das Oberlandesaericht die
Beschwerde des Verteidigers des in» Ausland geflüchteten An -
geschuldigten Willi Schweck gegen den ihm die Vergünstigungdes sicheren Geleits versagenden Beschluß des Landgericht »
zurückgewiesen . Inzwischen ist durch Verfügung der Straf -
kammer vom 22 . Juni 1931 das im Deutschen Reich befind - 1
liche Vermögen des flüchtigen Willi Schweck gemäß § 290
StPO , mit Beschlag belegt worben .

DZ . Kappelwindeck (bei Bühl ) , 24 . Juni . AltbürgermeisterAlois Schneider begeht am heutigen Tage in völliger geistiger
Frische das Fest seines 80 . Geburtstages . Aus diesem Anlaßsind ihm weit über die Grenzen unseres Ortes hinaus vonallen Seiten die herzlichsten Glückwünsche dargebracht worden .
Schneider hat sich um das Wohl Kappelwindecks im Laufe
seiner langjährigen Wirksamkeit große und bleibende Ver¬
dienste erworben .

DZ . Furtwangen , 24 . Juni . Die 19jährige Agnes Kuner
aus Schönwald stürzte sich in selbstmörderischer Absicht am
Dienstagvormittag vom Stöcklewaldturm herab und war soforttot . Dies ist der vierte Fall , daß sich jemand in selbstmörde -
rischer Absicht von dem 25 Meter hohen Turm herabstürzte .

bld . Grenzach , 24. Juni . In der Nacht auf Mittwoch hat
auf der Rheinfähre per in Grenzach wohnende 28 Jahre alte
Werner Grether die 23. Jahre alte Serviertochter Eugenie Eber
erschossen und dann Selbstmord verübt . Es handelt sich um
eine Liebestragödie . Arbeiter , die am Mittwoch früh sich mit
der Fähre nach der Schweiz übersetzen lassen wollten , fandendie beiden im Nachen mit einem Herzschuß auf , das Mädchenmit Blumen bedeckt . In der Familie Grether sind in den letz¬ten Jahren nicht weniger als vier Personen gewaltsam ums
Leben gekommen . Im vergangenen Jahre stürzte auf der
Arbeitsstelle der Vater zu Tode , ein Bruder kam bei einem
Grenzzwischenfall ums Leben und ein anderer stürzte eben¬
falls zu Tode .

bld . Konstanz , 25 . Juni . In der Nacht zum Mittwoch brachim Wohn - und Okonomiegebäude des Schmiedemeister » Sieg¬
fried Würtenberger in Wollmatingen Feuer aus . Den Be¬
mühungen der Feuerwehr gelang es , den Wohntest des An¬
wesens zu retten . Dagegen , ist der Okonomieteil vollständig
niedergebrannt . Der Schaden beträgt etwa 12 000 Ml . E »wird Brandstiftung vermutet . Eine Verhaftung ist bereits er¬
folgt .

« taatsanzeis ev
Bekanntmachung

Bekämpfung politischer Ausschreitungen .
Auf Grund deS § 12 in Verbindung mit 8 1 Absatz 1 Zif¬

fer 2 der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 28.
März 1931 (Reichsgesetzblatt I Seite 79) wird die in Karls -
ruhe erscheinende Tageszeitung „Der Führer " mit Wirkungvom Heutigen auf die Dauer von 4 Wochen verboten .

Das Verbot umfaßt auch jede angeblich neue Druckschrift ,die sich sachlich als die alte darstellt oder als ihr Ersatz an «
zusehen ist.

Karlsruhe , den 25. Juni 1931.
Der Minister des Inner »

I . Wittemann .

Hreitag , 26 . Juni 1931
Volksbühne :

Junivorstellung

Anfang 19' /, . Ende geg -22 ' /,
Preise C (1—7 XM )

Zu dieser Vorstellung sind
nur Stehplatzkarten erhälü .
Sa - 27 . 6 . Zu kleinen
Preisen : Der lustige Krieg .
So - 28. 6. Nachmittag » :
Der Hauptmann von Köpe¬
nick . Abends : Boris Go -
dunow . Im Konzerthaus :

Keine Vorstellung .

A .906 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen 1 . des Gustav
Web« , Bauunternehmer , 2.
de» Baleuti « Weber, Bau -
meister , beide in Karls -
ruhe -Daxlanden , wurde
nach Abhaltung de» Schluß¬
termins aufgehoben . Karls -
ruhe , den 17. Juni 1931.

Geschäftsstelle de» Amts-
gerichts st 8.

Mim
Romantische Zauberoper

von Loching
Dirigent : Stern
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Blank , Haberkorn » Reich»
Dörich , Hospach , Kiefer ,
Rentwig , Ritschl .Schoepflin ,

Schuster , Schmitt

^ ie Stadt Heidelberg hat drei gut erhaltene

zetchr«wage« *“
für Erwachsene und 8 Kiuderlricheuwagr«, sämtlich für
Pferdegespann , zu verkaufen . Anfragen an den

vderdür - ermeifter »er Stadt Heidelberg .

OeffentUche Sparkasse Uutrrschüpf
Bilanz per 31 . Dezember 1930

Brr « » »«« xm
Kaffe . 3001,53
Guthaben bei Banken , Giro¬

zentralen u - Postscheckamt 185,86
Darlehen auf Hypotheken 220 482,90
Darlehen in lfd . Rechnung

an Private . 86 280,15
Grundstückskaufgelder . . 46 989,—
Darlehm auf Schuldschein 113 448,80
Darlehen auf Schuldschein

an Gemeinden . . . . 1727,62
Girokonti -vberziehungen . 212,05
Betriebskapital b . Verband 9100, —
AuftoertungSforderungen . 69 911,14
AufwertungS »

abrechnungSkonto . . ; 15128,43
Einnahmerückstände . . . 15 554,80
Gerätschaften . 350,—

582 372,28

Schulde «
Spareinlagen .
Aufwertungsspareinlagen .
Giroeinlagen .
Kontokorrenteinlagen . .
AnlehenSkapitalien . . .
Gesetz! Reservefonds . .
Sonderrücklage . . . .
Reingewinn per 1930 . .

582 372,28

XM
388 158,03
104170,15

18 539,81
1281, —

36854,54
18360,45
4855,90

10152,40

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 ' /. au » 512 148.99 JE* . . . . 25 607,40 X#Sie beträgt Ende 1930 . = 28 512,85 XM
Somit mehr . . . 2 905,45 XM

Unterschüpf , den 22 . Juni 1931 . R .528
Der Berwaltungßrat .

Städtische Sparkasse Offenkurg
Bilanz per 31 . Dezember 193 «

» ermstge «
1 . Kaffenbestand . . . . . . . .
2 . Guthaben bei Banken , Girozentralen

und Postscheckamt .
3 . Wertpapiere (Nennwert 1217 275 XM-,

Kurswert 1132 955 XM) .
4 . Wechsel .
5 . Darlehen :

a ) Aufwertungsforderungen :
a) gegen Hypothek . 1604 293,—
b) Darlehensforde¬

rungen a -Gemein d. 220 966,54
b ) Neuanlagen :

a) gegen Hypothek . 5 463 337,57
bj an Gemeinden

auf Schuldschein 921982, —
c) an Private auf

Schuldschein . 19175,75
6 . Kontokorrentkredite .
7 . Sonstige Anlagen .
8 . Einnahmerückständ « (darunter Stück -

zinsen .
9. Grundstücke und Gebäude :

a ) Verwaltungsgebäude 76076,75
(Feuerversicherungs -
Wert 124 800, — Ml )

b ) Liegenschaften . . 114 516,51
10. Gerätschaften

XM
55751,70

334 146,21

1094 235, —
175 360,68

1825 259,54

Berbiudlichkette « XM
1 . Forderungen der Einleger :

a ) Aufgewertete Spareinlagen . . . 1711846,67
b ) Neue Guthaben :

a) auf Sparbücher . 7 671293,34
b) „ Depositenkt . . 470 349,40
c) „ Girokonten . 851287,60
d) „ Kontokorrent¬

einlagen . . . . . 67 514,39 9 060 444,73
2. AnlehenSkapitalien . 38500, -
3 . Ausgaberückstände . . . . . . . 1770,684 . Aufwertungsstock . . . . . . 288 654,275. Rücklagen . . 482 680,536 . Reingewinn vom Jahr 1930 . . . 125 544,9

6 404 495,32
1 391 772,23

63 299,39

174 527,44

190 593,26
1,-

11 709 441,77 11709 441.77

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 ' /. au » 10 772 291,40 XM Einlagen . 538 614,55 XM
Die Rücklagen betragen . . . 482 680,52 XM -
Zugang vom Reingewinn 1930 . . . . 80 544,90 XM
Die Gesamtrücklage beträgt . . 563 225,42 XM

Somit mehr . . . 24 610,07 XM,
welche die besondere Rücklage bildet .

Offenburg , den 6. Juni 1931 . R527
Der « eschstft »tetter » Der Borfitzeud « de » Berwaltungsrate » > Der » egtubuchfÄtzrerr

Hacker , Direktor - Holler , Oberbürgermeister . Rudigier,Sparkaffeamtmann -

Staats - und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese auf Ihre
Firma aufmerksam machen , so inserieren Sie in
dem offiziellen Organ derbadischen Regierungder KARLSRUHER ZEITUNG
!HHH«BHiHiiimitiHiHHHiHmiiiiHH«iaillllllHmmfflllUMHIllBmmiiynllimillllilllHmilHnilUHmiHIBADISCHER ST AATS A N ZEIGER

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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